
den Arbeitszeitaufwand in der Tierproduktion schnel­
ler zu senken. Zugleich sind größere Ergebnisse bei 
der Erleichterung der körperlich schweren Arbeit zu 
erreichen. Das gilt vor allem für die Tätigkeit der 
Genossenschaftsbäuerinnen.

wickeln. Ihre Aufgaben bei der gemeinsamen Pla­
nung der Produktion und der Investitionen, bei der 
Kontrolle und Abrechnung, bei der Führung des so­
zialistischen Wettbewerbs und der Vermittlung der 
besten Erfahrungen sind'zu erweitern.

Das Politbüro des ZK weist auf die Notwendigkeit hin, 
mit aller Konsequenz höchste Aufzuchtergebnisse bei 
den Jungtieren zu gewährleisten und die hohen Tier­
verluste im Bezirk zu senken. Das erfordert vorbild­
liche Ordnung, Sauberkeit, Sicherheit und Disziplin in 
jeder LPG und jedem VEG. Die im Bezirk gefaßten 
Beschlüsse zur Senkung der Tierverluste sind ziel­
strebiger zu realisieren. Sie sollten in den Grund­
organisationen unter Parteikontrolle gestellt werden.

Eine entscheidende Grundlage der stabilen Tierpro­
duktion ist die planmäßige Reproduktion der Tier­
bestände. Die Reproduktion der Kuhbestände bildet 
dabei einen Schwerpunkt. Es gilt, in kurzer Zeit die 
geplanten Kuhbestände wieder zu erreichen.

Die Wintervorbereitung der Tierproduktionsanlagen 
und anderer Produktionsstätten ist umgehend zu si­
chern. Die leitenden Parteiorgane des Bezirkes, die 
Grundorganisationen und die örtlichen Staatsorgane 
müssen Sorge tragen, daß die vorhandenen Rück­
stände auf der Grundlage des Beschlusses des Polit­
büros des ZK der SED vom 6. Februar 1979 schnell 
überwunden werden.

ii.

Ausgebaut werden sollten die Fortschritte bei der 
kameradschaftlichen Zusammenarbeit der LPG und 
VEG mit den Agrochemischen Zentren, Meliorations­
genossenschaften, Zwischenbetrieblichen Bauorga­
nisationen, Trockenwerken und anderen Betrieben. 
Die gemeinsamen Anstrengungen sind noch stärker 
auf die Erhöhung der Produktion und ihrerQualitätzu 
richten. Bei der Planung und Leitung dieser Einrich­
tungen muß prinzipiell davon ausgegangen werden, 
daß es sich um kooperative Einrichtungen der LPG 
und VEG handelt und die demokratisch gewählten 
Bevollmächtigtenversammlungen über den Plan und 
andere Entwicklungsfragen beschließen. Der Einsatz 
ihrer Kapazitäten für andere Bereiche ist nur zulässig, 
wenn ihre Aufgaben für die Landwirtschaft und für die 
Verbesserung der Arbeits- und Lebensbedingungen 
auf dem Dorfe erfüllt werden.

Die Kooperation zwischen den LPG, den VEG, den 
kooperativen Einrichtungen und den Kreisbetrieben 
für Landtechnik ist weiter zu vertiefen. Es gilt, die 
konkreten örtlichen Bedingungen stärker zu beachten 
und die Kooperationsbeziehungen so zu gestalten, 
daß die hohe Verfügbarkeit der Technik und die gute 
Qualität der Reparaturleistungen gewährleistet wer­
den. Zugleich ist eine günstige Effektivität des ge­
samten Instandhaltungsprozesses zu erreichen.

Für die erfolgreiche gesellschaftliche Entwicklung auf 
dem Lande ist die weitere politische, ökonomische 
und kadermäßige Stärkung der LPG, VEG und ihrer 
kooperativen Einrichtungen von erstrangiger Be­
deutung. Dabei sind die Vorteile der Kooperation 
noch wirksamer und umfassender zu nutzen.

Die staatlichen Organe sollten die Kooperationsräte 
Pflanzen-/Tierproduktion stärker unterstützen. Be­
sonders wichtig ist das bei der Gestaltung des ein­
heitlichen landwirtschaftlichen Reproduktionspro­
zesses unter den Bedingungen der Arbeitsteilung 
zwischen Pflanzen- und Tierproduktion sowie bei der 
richtigen Anwendung der Musterstatuten und der 
inneren Betriebsordnungen. In die Tätigkeit der Ko­
operationsräte sind die Genossenschaftsbauern und 
Arbeiter umfassend einzubeziehen. Feste und zu­
verlässige, dem gegenseitigen Vorteil dienende ver­
tragliche Vereinbarungen sind die Grundlage für ein 
stabiles Wirtschaften. Dabei muß von den volks­
wirtschaftlichen Erfordernissen und der Sicherung 
der Wirtschaftlichkeit aller Partner ausgegangen 
werden. Die Kooperationsräte sind wirksame de­
mokratische Gremien der Kooperationspartner, und 
es kommt darauf an, sie systematisch weiter zu ent-

Die weitere Festigung der LPG, VEG und ihrer ko­
operativen Einrichtungen verlangt eine gründliche 
betriebswirtschaftliche Durchdringung des Produk­
tions- und Reproduktionsprozesses. Aufbauend auf 
einer gründlichen analytischen und konzeptionellen 
Tätigkeit in den LPG, VEG und ihren kooperativen 
Einrichtungen ist weiter auf die Herausbildung fester 
Kollektive und Brigaden hinzuwirken. Ebenso sollten 
Organisations- und Leitungsstrukturen erarbeitet 
werden, die eine gute Überschaubarkeit und den 
rationellsten Einsatz des Arbeitsvermögens sowie der 
Technik sichern. Vermeidbarer Aufwand ist dadurch 
zu senken. Besondere Aufmerksamkeit ist auch sol­
chen LPQ und VEG zu widmen, die sich mit der Pro­
duktion von Produktionsmitteln für die Landwirt­
schaft beschäftigen. Das gilt vor allem für die Saat­
bau- und Tierzuchtbetriebe.

Die gesellschaftliche Entwicklung auf dem Lande und 
der notwendige Leistungsanstieg der Landwirtschaft 
im Plan 1980 stellen hohe Anforderungen an die 
komplexe staatliche Leitung. Die Bezirksleitung und
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